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pm Beifpiel fotgenben gall: ©in ©eteßrter roirb im Sanbe ber fpunbe non

biegen aufgegriffen, um auf feine gntettigens unterfud)t p roerben, unb roirb

p biefem .groecfe in einen tafig gebraut, gm Sanbe ber fpunbe finbet natür=

lief), ba ba§ ©ebiß ba§ fpauptgtieb ift, bie Öffnung beS täfigS baburd) ftatt,

baß man auf eine befiimmte ©teile beifit. ®er ißrofeffor fommt auf biefen

©ebanîen nidft unb mirb altgemein für feßr bumm gehalten.

Bemgemäß oerfeßt fid) gett in bie «Seele be§ Ijanbetnben BiereS unb

forfd)t bort nad) ben ©rünben biefeS ober jenes (nom menfc^Iidjen ©tanbpuntt

au§ oielteidjt unbegreiflid)en) BunS. gnbem er ferner ber SDtad)t ber ©erooßnheit

Bedpung trägt, bie ja aud) im menfd)ti(^en§anbetn eine große Botte fpiett, fragt er

banad) : SCBie ift ba§ frühere Seben beë betreffenben BiereS in feiner greißeit geroefen

©o gelangt er p ganj überrafeßenben, oon ben tanbtäufigen meit ab=

rceidjenben geftftettungen unb ©rtlärungen. fpier fei nur furj feine auf fdjarfer

Beobachtung berußenbe grunblegenbe Unterfcßeibung non „Bafentieren" — fpunb,

Binb, ^3ferb, Bär ec. — unb „Stugentieren" — taße, Söroe, Siger, äffe,

Böget 2c. — auch ^r Btenfcß mürbe p biefer, ba§ Sluge at§ fpauptfinn be=

fißenben, be§ SßitternS unfähigen ©ruppe p rechnen fein — ermähnt.

SDTtit ber gäbet non ber bummen, unoernünftigen Kreatur mirb grünbtid)

aufgeräumt. 2Bie atteS in ber Statur petfmäßig ift, fo auch im Seben ber

ihr oöttig untertänigen Bierroett. Stuf ber anbern ©eite fchroinbet burch 3ettâ
luft'Iärungen ber ebenfalls anthropomorphize BimbuS, ber oon poetifd) oer=

antagten 9Jtenfd)en um beu überfeßtauen Beinete ober ben großmütigen tönig
ber Biere u. f. m. gemoben ift.

SßeSßalb gtoßt bie tuh ba§ neue Bor an? SBarum freuen bie Bferbe?

SBarum jeigen bie fpunbe fo häufig an gemiffen ßeroorfteßenben fünften ihre

gäßigteit, auf brei Beinen p fteßen? SSarum bellt ber SJtopS ben SDtonb an?

®iefe unb anberc ähntid)e gragen roerben oom Berfaffer im Saufe unb

auf ©runb feiner fcharffinnigen Itnterfudpngen geiftreich unb nietfad) mit

pnngenber Sogif beantroortet. Db in febem gälte bie ridßtige ©rltärung ge=

funben ift, ftebjt bahin ; einige, ber tanbtäufigen SOteinung pfeßr proiberlaufero

ben Behauptungen roerben ficher Berantaffung p intereffanten tontrooerfen

geben, ©o oiet aber feßeint geroiß, baß 3ett§ ©tanbpuntt unb ©rgebniffe

nicht nur jebem greunbe unferer oierbeinigen fpauSgenoffen unb 3lrb eitê g et) ilfert,

roie auch gager, Sanbroirt unb goologen ©enugtuung bereiten unb jeben

benfenben SBenfcßen anregen, fonbern baß fie aud) roertootte gingerjeige pr
regten Beßanbtung unb ©rjietpng ber Biere geben roerben pm Bußen unb

pr höheren @ßre be§ homo sapiens.

BütJjBrfityau.
§anbfdjrift<id)cr unb anbetet 9îad)Iat| bon <Sebafïtan ©äuflgeli. £>armIofe

SBetradjtungen eineê alt=©orbonnier. §erau§gegeben oon Jeremias S5urligiger.
3ürid) 1904. Ulbert SSJÎittlerë »erlag. 5(kei§ 2 ftr.
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zum Beispiel folgenden Fall: Ein Gelehrter wird im Lande der Hunde von

diesen aufgegriffen, um auf feine Intelligenz untersucht zu werden, und wird

zu diesem Zwecke in einen Käfig gebracht. Im Lande der Hunde findet natür-

lich, da das Gebiß das Hauptglied ist, die Öffnung des Käfigs dadurch statt,

daß man auf eine bestimmte Stelle beißt. Der Professor kommt auf diesen

Gedanken nicht und wird allgemein für sehr dumm gehalten.

Demgemäß versetzt sich Zell in die Seele des handelnden Tieres und

forscht dort nach den Gründen dieses oder jenes (vom menschlichen Standpunkt

aus vielleicht unbegreiflichen) Tuns. Indem er ferner der Macht der Gewohnheit

Rechnung trägt, die ja auch im menschlichen Handeln eine große Rolle spielt, fragt er

danach : Wie ist das frühere Leben des betreffenden Tieres in seiner Freiheit gewesen

So gelangt er zu ganz überraschenden, von den landläufigen weit ab-

weichenden Feststellungen und Erklärungen. Hier sei nur kurz feine auf scharfer

Beobachtung beruhende grundlegende Unterscheidung von „Nasentieren" — Hund,

Rind, Pferd, Bär w. — und „Augentieren" — Katze, Löwe, Tiger, Affe,

Vögel w. — auch der Mensch würde zu dieser, das Auge als Hauptsinn be-

fitzenden, des Witterns unfähigen Gruppe zu rechnen fein — erwähnt.

Mit der Fabel von der dummen, unvernünftigen Kreatur wird gründlich

aufgeräumt. Wie alles in der Natur zweckmäßig ist, so auch im Leben der

ihr völlig untertänigen Tierwelt. Auf der andern Seite schwindet durch Zells
Aufklärungen der ebenfalls anthropomorphifche Nimbus, der von poetisch ver-

anlagten Menschen um den überschlauen Reineke oder den großmütigen König

der Tiere u. f. w. gewoben ist.

Weshalb glotzt die Kuh das neue Tor an? Warum scheuen die Pferde?

Warum zeigen die Hunde so häufig an gewissen hervorstehenden Punkten ihre

Fähigkeit, auf drei Beinen zu stehen? Warum bellt der Mops den Mond an?

Diese und andere ähnliche Fragen werden vom Verfasser im Laufe und

auf Grund feiner scharfsinnigen Untersuchungen geistreich und vielfach mit

zwingender Logik beantwortet. Ob in jedem Falle die richtige Erklärung ge-

funden ist, steht dahin; einige, der landläufigen Meinung zu sehr zuwiderlaufen-

den Behauptungen werden sicher Veranlassung zu interessanten Kontroversen

geben. So viel aber scheint gewiß, daß Zells Standpunkt und Ergebnisse

nicht nur jedem Freunde unserer vierbeinigen Hausgenossen und Arbeitsgehilfen,

wie auch dem Jäger, Landwirt und Zoologen Genugtuung bereiten und jeden

denkenden Menschen anregen, sondern daß sie auch wertvolle Fingerzeige zur

rechten Behandlung und Erziehung der Tiere geben werden zum Nutzen und

zur höheren Ehre des llomo sapiens.

Vücherschau.
Handschriftlicher und anderer Nachlaß von Sebastian Gäuggeli. Harmlose

Betrachtungen eines alt-Cordonnier. Herausgegeben von JeremiasBurligiger,
Zürich 1904. Albert Müllers Verlag. Preis 2 Fr.
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©ebaftian ©äuggeli ift ein ganj gefreiter Kopf unb offenbar ein fwhgebilbeter
3Jtann, ber unter ber SJtaSfe eine« „alts®orbonnier" bie ©ebredjen unb Säcf)erltc^£etten
fetner geit, foweit fie fid) it)m im Sanne feines lieben „8immat=2ltt)en" barftelten, fdjarf
unter bie ßupe nimmt unb fid) mit fhatî£)aftem gmmor unb gemütootler ©atire mit bem
ißrofeffor Sütfdjgi barüber auSeinanberfeßt. ®aß er etwaS tonferoatioe anjidjten hat,
bringt wot)I feine forglofe, behäbige ©jiftenj mit fih; allein er ift burd) unb burcf) ge=

funb unb oerfügt über bie güijigteit, gelegentlich ficï) über fid) feibft luftig -ju madjen. ©in
ergößtiheS ©ammetfurmm!

®ie ©cograf)f)ic ®binad mactjt roätjrenb beS jeßtgen Krieges ^tmfdjen iRußtanb
unb ^apan ad benen otel Kopfzerbrechen, bie berufsmäßig gelungen finb, ben Operationen
äu ßanb unb ©ee genau su folgen. Seiber ift baS jur Serfügung ftetjenbe Kartenmaterial
jumeift fo mangelhaft, baß immer wieber bie grage aufgeworfen wirb: §at benn baS
früh auf hohe Kulturftufe geftiegene djinefïfc^e Sott ftch wenig ober nie mit geographic
Arbeiten befdjäftigt? atten SBißbegierigen gibt ißrofeffor Start SBeute in ben neueften
ßieferungen (59-63) ber großen tßubtitation £anS KrämerS „SßeltaH unb 9Keufh=
fjeit" (®eutfd)eS SertagShauS Song & ®o., Serttn) ausführliche antwort. SDlit gewohnter
Klarheit behanbett ber geiftootte ßeipjiger ©eteßrte bie gefamten ©runbtagen ber mobernen
©rbfenntniS bis an bie @d)wette beS geitatterS ber großen ©ntbedungen im allgemeinen
unb bie géographie fÜungStättgfeü ber ältefien Kulturoölfer im befonberen. auch
biefe neuen abfchnttte beê beifpieltoS erfolgreichen SBerteS finb burch farbige unb fchwarje
Seilagen unb Stejtitluftrationen, oornehintich genaue ttlachbitbungen uralter Karten, in
wirfungSoottfter SSeife ergänzt.

SBehrfloftc SWeftHnge. ®ie Hefter ber burch PortrepcheS gtugoermögen auSge*
Zeichneten Sogetorbnung ber ßangfhwinger befinben ßh großenteils auf bem ©rbboben,
woburch bie jungen natürlich manchen ftahrlichteiten auSgefeßt finb. ®en Heßlingen
beê Stîobbp (Sterna stolida) in SOlejifo ftetlt fogar eine ©ibedjfenart fefjr erfolgreich nah,
bie zweifellos bie abwefenheit ber ©ttern gefhidt ju benüßen perfteht. dagegen wiffen
bie jungen ber ©turmoöget fth fetbft in einer ebenfo originellen wie wirtfamen StBeife

ju nerteibigen, inbem fiefebem ihrem Stieße fih nahenben geinbe einen ©trahi fürchterlich
ftintenben SranS auS ihrem Sttiagen entgegenfpeien. ®ie Stleftltnge beS 2 Süteter ttafternben
fliiefenfturmoogetS (Procellaria gigantea) oermögen eine fothe „©trafbombe" fogar big
auf eine ©ntfernung oon 2 SJietern ju fhteubern, wie ißrofeffor ®r. SB. 93t arf h alt in
ber foeben ausgegebenen 38. ßieferung feiner Sierfunbe für jebermann: „$ie ®iere ber
@rbe" (Stuttgart, ®eutfhe SertagS=anßalt) mitteilt. ®aS SBert fteht ittuftratio baburh
ganz einzig ba, baß feine abbilbungen (meßr alS 1000, barunter 25 ftarbenbrudtafetn)
faft auSnahmtoS nah ben Photographien aufnahmen tebenber ®fere hergefteüt würben.

Zum Bilderrätsel.
Son ben big jum 15. Dttober

1904 auf bem Sureau ber
ißeftatoäji ©efeltfhnft,
SRübenpIaß 1, gürtd) I, eingehen^
ben richtigen ßöfungen erhatten
Zwei burh§ ßoS gezogene je ein
wertootteS Sud) oon einem fhwei=
jerifhen ®id)ter („Soggeti" oon
S- ©. §eer unb „©hattenhatb"
oon ©.

Redaktion: Dr. fld. üöfltlilt in Zürich V, Jisylstrasse 70. (^Beiträge nur an bicfe Slbreffc!)
Drud? und Expedition von IMller, Werder § 0k,, Scbipfe 33, Zürich I
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Sebastian Gäuggeli ist ein ganz gescheiter Kopf und offenbar ein hochgebildeter
Mann, der unter der Maske eines „alt-Cordonnier" die Gebrechen und Lächerlichkeiten
seiner Zeit, soweit sie sich ihm im Banne seines lieben „Limmat-Athen" darstellen, scharf
unter die Lupe nimmt und sich mit schalkhaftem Humor und gemütvoller Satire mit dem
Professor Bütschgi darüber auseinandersetzt. Daß er etwas konservative Ansichten hat,
bringt wohl seine sorglose, behäbige Existenz mit sich; allein er ist durch und durch ge-
fund und verfügt über die Fähigkeit, gelegentlich sich über sich selbst lustig zu machen. Ein
ergötzliches Sammelsurmm!

Die Geographie Chinas macht während des jetzigen Krieges zwischen Rußland
und Japan all denen viel Kopfzerbrechen, die berufsmäßig gezwungen sind, den Operationen
zu Land und See genau zu folgen. Leider ist das zur Verfügung stehende Kartenmaterial
zumeist so mangelhaft, daß immer wieder die Frage aufgeworfen wird: Hat denn das
früh auf hohe Kulturstufe gestiegene chinesische Volk sich wenig oder nie mit geographischen
Arbeiten beschäftigt? Allen Wißbegierigen gibt Professor Karl Weule in den neuesten
Lieferungen (69-63) der großen Publikation Hans Krämers „Weltall und Mensch-
hcit" (Deutsches Verlagshaus Bong à Co., Berlin) ausführliche Antwort. Mit gewohnter
Klarheit behandelt der geistvolle Leipziger Gelehrte die gesamten Grundlagen der modernen
Erdkenntnis bis an die Schwelle des Zeitalters der großen Entdeckungen im allgemeinen
und die geographische Forschungsläligkeit der ältesten Kulturvölker im besonderen. Auch
diese neuen Abschnitte des beispiellos erfolgreichen Werkes sind durch farbige und schwarze
Beilagen und Textillustrationen, vornehmlich genaue Nachbildungen uralter Karten, in
wirkungsvollster Weise ergänzt.

Wehrhafte Nestlinge. Die Nester der durch vortreffliches Flugvermögen ausge-
zeichneten Vogelordnung der Langschwinger befinden sich großenteils auf dem Erdboden,
wodurch die Jungen natürlich manchen Fährlichkeiten ausgesetzt sind. Den Nestlingen
des Noddy (Sterna stoliàà) in Mexiko stellt sogar eine Eidechsenart sehr erfolgreich nach,
die zweifellos die Abwesenheit der Eltern geschickt zu benützen versteht. Dagegen wissen
die Jungen der Sturmvögel sich selbst in einer ebenso originellen wie wirksamen Weise
zu verteidigen, indem sie jedem ihrem Neste sich nahenden Feinde einen Strahl fürchterlich
stinkenden Trans aus ihrem Magen entgegenspeien. Die Nestlinge des 2 Meter klafternden
Riesensturmvogels (?roeària z-i^antes.) vermögen eine solche „Stinkbombe" sogar bis
auf eine Entfernung von 2 Metern zu schleudern, wie Professor Dr. W. Marshall in
der soeben ausgegebenen 38. Lieferung seiner Tierkunde für jedermann: „Die Tiere der
Erde" (Stuttgart, Deutsche Berlags-Anstalt) mitteilt. Das Werk steht illustrativ dadurch
ganz einzig da, daß seine Abbildungen (mehr als 1000, darunter 26 Farbendrucktafeln)
fast ausnahmlos nach den photographischen Aufnahmen lebender Tiere hergestellt wurden.

Sum LilderrStsel-
Von den bis zum 15. Oktober

1904 auf dem Bureau der
Pestalozzi-Gesellschaft,
Rüdenplatz 1, Zürich I, eingehen-
den richtigen Lösungen erhalten
zwei durchs Los gezogene je ein
wertvolles Buch von einem schwei-
zerischen Dichter („Joggeli" von
I. C. Heer und „Schattenhalb"
von E. Zahn).

RîââiîîlON! Dt. A6, ^HAîliss is? îtziîsitî) V, A8^Ì8îfâ88ê 70. (Beiträge nur an diese Adresse!)

Druck und expedition von Müller. Merâer H eiî.. Zchiple zz. Zürich I
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